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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rebklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen-Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Sonnabend, den 18. Oktober 1930.

Has Regierungsprogramm
vor dem Reichstag.

(3. Sitzung.) CB. Berlin 16. Oktober.
Jm Reichstag gab Reichskanzler Dr. Brüning das Re

gierungsprogramm bekannt. Vorausſetzung für die Durchfüh-
rung der von der Regierung geplanten Wirtſchafts und
Finanzreform iſt, wie der Reichskanzler betonte, die Auf
rechter haltung der Notverordnungen vom 26.
Juli 1930. Gegen Ausſchußüberweiſung und wirkliche Ver
beſſerungen, die Zweck und Ziel der Verordnung nicht gefähr
den, hat die Reichsregierung nichts einzuwenden. Der Reichs
kanzler wandte ſich gegen die Kapitalflucht in das
Ausland und bittet alle Deutſchen, dasſelbe Vertrauen zur
deutſchen Regierung und Wirtſchaft zu haben wie das
Ausland, das Deutſchland jetzt einen Uberbrückungskredit ge
währt häbe. Die Grundlagen des Reformprogramms der Re
gierung ſind ein vollkommen ausgeglichener Haushalt für 1931,
die Selbſtändigmachung der Arbeitsloſenverſicherung, Spar
ſamkeit auf allen Gebieten auch bei den Gehältern,
Vereinfachung des behördlichen Apparats ſowie Vorbereitung
eines endgültigen Solange die Arbeitsloſigkeit dauert, wird die Reichsregierung unter allen Umſtän
den eine ausreichende Unterſtützung der unfreiwillig Arbeits
loſe ch wie vor ſicherſtellen. Sie wird das Arbeiterſchu

g g g e M
chskanzler teilte mit, daß die Ruhrkohleninduſtrie h

Bereitwilligkeit erklärt habe, mit einer durchſchnittlich ſechs
prozentigen Senkung der Kohlenpreife voranzugehen,
die am 1. Dezember wirkſam werden ſoll.

Für wichtige e n Produkte iſt ein Verwendungszwang in Ausſicht genvmmen, ebenſo
ſollen neue Wege für den Roggenverzehr beſchritten
werden. Höchſtes Ziel jeder deutſchen Jnnen und Außenpolitik
iſt die Erreichung der nationalen Freiheit, der moraliſchen und
materiellen e Deutſchlands. Die Durchführung
des Reformprogramms der Regierung iſt entſcheidend dafür,
ob wir infolge der Wirtſchaftskriſe von den Maßnahmen Ge
brauch machen, die e a en r Abwehrvon Gefahren für Wirtſchaft und ährung zur
Verfügung ſtehen. Die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages,die zu unſeren Gunſten ſprechen, nd von der Gegenſeite, be

ſonders in der Abrüſtungsfrage, nicht eingehalten worden. Das
iſt ein unhaltbarer Die a e wird dafür
ſorgen, daß die Wehrmacht frei von Einflüſſen der Parteien
und der Politik in Geſchloſſenheit und Gehorſam erhalten
bleibt. Die ſchwere Kriſe erfordert ſittliche Kräfte und ein
mütiges Zuſammenhalten aller derer, die ihr Vaterland lieben.

on der Landvolkpartei war ein beſonderer Miß
trauensantrag gegen den Reichsaußenminiſter Doktor
Curtius eingelaufen.

Der Kampf um die Reichsregierung.
Die große politiſche Ausſprache.

Berlin, 17. Oktober.
Mit Erwartung ſieht der Reichstag der Ausſprache über

die Regierungserklärung entgegen. Aber er muß ſich gedulden.
Denn faſt zwei Stunden der koſtbaren Zeit gehen hin mit einer
zwar heftigen, aber dennoch unfruchtbaren Auseinanderſetzung
über geſchäftliche Handlungen eines jetzigen nationalſozialifti
ſchen Abgeordneten während der Jnflationsepoche. Selbſtver
ſtändlich geht die Sache nicht ohne Lärm ab, der mitunter der
artigen Umfang annimmt, daß Präſident Löbe auf die drohen
den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung nicht allein hinweiſen
muß, ſondern ſie auch verleſen läßt. Schließlich kann das

„Schuldentilgungsgeſetz nach dem Willen der Regie
rungsmehrheit, verſtärkt durch die Sozialdemokraten, nicht ohne
beträchtlichen Widerſpruch von rechts in erſter und zweiter
Leſung in die Kommiſſion verwieſen werden. Ebenſo wird
der Antrag LindeinerWildau über die Schuld buchforde
rungen der aus Polen vertriebenen Deutſchen
in allen drei Leſungen, und zwar unter Heiterkeit, einſtimmig
angenommen.

Nun erſt kommt man zur Beſprechung der geſtrigen
Kanzlerrede. Den Reigen beginnt der frühere Reichskanzler
Müller. Deutſchnationale und Nationalſozialiſten verlaſſen den
Saal, als Müller zu ſprechen beginnt. Während der Darlegun
gen des Nationalſozialiſten Straſſer führt ſein politiſcher

Freund Stöhr die Präſidentenglocke, und die Ungunſt des
Schickſals will es, daß er Straſſer zur Ordnung wegen Beleidi
gung des Reichswehrininiſters Gröner rufen muß. Dann
geht's weiter. Das aufgeregte Weſen, das dem neuen Parla
ment noch anhaftet, hält natürlich bis zum Schluß an. 50.
h

alle Zahlungsverpflichtungen an das

Sitzungsbericht.
(A. Sitzung.) CB. Berlin, 17. Oktober.
Am Regierungstiſch befinden ſich Reichskanzler Dr. Brü

ning und weitere Mitglieder des Reichskabinetts. Haus und
Tribünen ſind zunächſt nur mäßig beſetzt.

Abg. von LindeinerWildau (Konſ.) erſucht um eine be
ſchleunigte Beratung des im alten Reichstag nicht mehr er
ledigten und jetzt wieder eingebrachten Ankrages über die
Schuldbuchforderungen der aus Polen ver
triebenen Deut ſchen Reichsfinanzminiſter Dietrich er
klärt ſich zu einer Prüfung der Angelegenheit bereit. Der An
trag wird als letzter Gegenſtand auf die Tagesordnung geſetzt.
Zur Beratung ſteht das

Schuldentilgungsgeſetz,
das auch die Ermächtigung zur Aufnahme des Uberbrückungs
kredites enthält
Abg. Dr. Neubauer (Komm.) erklärt, zu dieſer Regierung

könne man nur ſchärfſtes Mißtrauen haben, da ſie von Woche
zu Woche von einem Bankerott zum anderen r Der
Redner verlangt wirkſame Maßnahmen gegen die Kapitalflucht.
Kurz vor dem HitlerPutſch habe der nationalſozialiſtiſche
Kronleuchter Feder ſein Kapital ins Ausland. Bei
dieſen Worten ſpringt Abg. Feder (Nat.Soz.) auf und ruft
erregt: „Das iſt eine Unverſchämtheit!“ Von den National
e u Der kommuniſtiſche Rednerährt ler abe. den amerikaniſchen Bank unddaß z e gieritusland erfüllen werd
(Unruhe rechts).
Abg. Feder (Nat.-Soz.) nennt die kommuniſtiſche Beſchul

Icgung der Kapitalverſchiebung eine Lüge. (Der kommuniſtiſche
Abg. Dr. Neubauer antwortet mit dem Zuruf: „Sie unver
ſchämter Burſche!“ Beide erhalten einen Ordnungsruf.) Die
wirklich deutſchen Parteien würden dieſe Vorlage ablehnen, und
damit müſſe auch die Regierung verſchwinden, deren Uhr längſt
abgelaufen ſei.

Abg. Dr. Quaatz (Din.) fragt den Finanzminiſter wer
denn eigentlich die Gläubiger Deutſchlands ſeien. Daß der
Finanzminiſter das Geld von den deutſchen Banken nicht be
kommen habe, ſei ein Sturmſignal erſter Ordnung. Die Re
gierung kann doch ſelbſt nicht glauben, daß durch dieſe Anleihe
die Finanzen in Ordnung gebracht werden. Es geht eben nicht,
den deutſchen Lebensſtandard s und gleichzeitig aus den Mitteln des verarmten Volkes den franzöſiſchen
Militarismus zu finanzieren. Der Redner appelliert an die
Mittelparteien, die junge Generation nicht mit unbezahlbaren
Schulden zu belaſten und Deutſchland wieder auf den Weg zu
Ehre und Freiheit zu führen.

Reichsfinanzminiſter Dietrich,
von der Rechten mit dem Ruf empfangen: „Der n
hat das Wort!“, wendet ſich gegen die Vorwürfe der Rechten
und verteidigt unter lärmenden Zurufen die Zahlen, die die
Reichsregierung über die Fehlbeträge genannt hat. Die lau-
fenden Schulden hätten am 1. Oktober rund eine Milliarde
Mark betragen. Die große Belaſtung durch die geſteigerte
Arbeitsloſigkeit habe eine Verminderung dieſer Schulden ver
hindert. Am 1. April nächſten Jahres werde die finanzielle
Lage die gleiche ſein wie am 1. April 1930. Die Regierung
gehe bei ihren Berechnungen davon aus, daß die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung
im Februar 2,6 Millionen betragen werde. Der Miniſter wen
det ſich erregt zu der unterbrechenden Rechten und ruft: Wer
ſo in Peſſimismus macht, muß auch die Verantwortung dafür
tragen, daß durch die von ihm hervorgerufene Verängſtigung
die Zahl der Arbeitsloſen weiter wächſt. Machen Sie doch da
durch die Lage nicht noch ſchlirmer, daß Sie ſtändig mit
imaginären Zahlen jonglieren. (Großer Lärm rechts. Abg.
Le y (Nat.Soz.) erhält einen Ordnungsruf.) Wir gehen davon
aus, daß die Steuerausfälle im nächſten Jahr etwa eine Mil
liarde Mark erreichen. Der Etat ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 10,4 Milliarden Mark ab iſt alſo um eine Mil
liarde Mark heruntergedrückt worden. Auf dieſe Weiſe wird es

elingen, das Gleichgewicht herzuſtellen. Unter Gelächter derRechten erklärt der Miniſter zum Schluß, daß es keinen an
deren Weg gebe, ganz gleichgültig, wer eines Tages am Ruder
ſein werde. Meine e iſt es, das deutſche Volk aus ſeiner
finanziellen Not herauszuführen, und dieſe Aufgabe werde ich
mit allen Kräften zu erfüllen ſuchen. (Lärm rechts, Beifall in
der Mitte.)

Mahnung mit der Geſchäftsordnung.
Präſident Löbe weiſt darauf hin daß er die erforderlichen

Maßnahmen zur Herſtellung der Ruhe noch nicht treffen könne,
da er viele der Abgeordneten dem Namen nach nicht kenne.
Wenn er dieſe Namen nachträglich feſtſtellen könne, werde er
die Maßnahmen der Geſchäftsordnung noch nachträglich zur
Anwendung bringen (Lärm rechts). Der Präſident läßt darauf
Der Beſtimmungen über die Ausſchließung von Sitzungen
verleſen.Abg Keil (Soz.) betont, daß ſeine Partei immer für die

Ordnung der Finanzen eingetreten ſei. Das Vertrauen des
Auslandes müſſe wiederhergeſtellt werden. Dazu ſei die Er
Raltung unſerer Wirtſchakt erforderlich. (Särm und Zwiſchen

orderungen der aus a

Parteien ind Regierungsprogramm
ruſe rechts drei Nationalſozialiſten werden zur Ordnung
Prns Der Redner verlieſt dann Akten aus dem Unter
uchungsausſchuß des Bayeriſchen Landtages über die angeb

liche Kapitalverſchiebung des nationalſozialiſtiſchen Abgeord
neten Feder (Lärm und Zwiſchenrufe rechts).

Abg. Dr. Bang (Dtn.) wirft der Regierung vor, daß ſie ſich
fortwährend verrechnet habe. Da ſei die Frage berechtigt, wo
T eigentlich ſolche Leute das Recht nähmen, vom deutſchen

volke noch Vertrauen zu verlangen. Gegenüber dem wirklichen
Tatbeſtand ſei das Sanierungsprogramm mit ſeinen mecha
niſchen Eingriffen geradezu ein Hohn. Es handele ſich um
nichts anderes als um den letzten Rettungsverſuch eines zu
ſammenbrechenden Syſtems.

Abg. Feder Mitte erwidert dem Abg. Keil, er habe
lediglich ein entwertetes Bankdepot abheben wollen.

I Keil antwortet, das angeblich wertloſe Depot habe
doch als Pfand für eine größere Summe dienen ſollen.

Die Auseinanderſetzungen zwiſchen den beiden Abgeord
neten wickeln ſich unter großem Lärm ab. Abg. Keil wird
durch dauernde Schlußrufe der Nationalſozialiſten teilweiſe
am Weiterreden gehindert. Der nationalſozialiſtiſche Abgeord
nete en ch Oſtpreußen wird vom Präſidenten aus dem Saale
gewieſen.

Das e e wird mit den Stimmen derRegierungsparteten und der Sozialdemokraten in zweiter Le
ſung angenommen und dann der Ausſchußberatung überwieſen.

Der Antrag von Lindeiner-Wildau über die Schuldbuch
Polen Vertriebenen allen dretungen einſtimmig genehmigt Die im der polniſchen

Liquidationsabkommen e Schuldbuchforderungen
als Erſatz für die an Polen abgetretenen prüche ſollen den
er ſchon jetzt gegeben werden, da mit einer Ratifizie
rung Abkommens durch Polen noch nicht zu rechnen iſt.

Die Ausſprache über die Regierungserklärung
wird dann eingeleitet durch den Abg. Müller-Franken (Soz.).
Die Nationalſozialiſten und ein großer Teil der Deutſch
nationalen verlaſſen den Saal. Der Redner erklärt, daß nach
dem durch die Annahme des Schuldentilgungsgeſetzes ausge
drückten Vertrauen Mißtrauensanträge eigentlich überflüſſig
ſeien. Die Stellung der Sozialdemokratie zu dieſer Regierung
werde dadurch beeinflußt,

daß gegenwärtig Deutſchland eine der ſchwerſten
Wirtſchaftskriſen durchmacht.

Wäre es anders, ſo würden die Sozialdemokraten ſehr deutlich
ihr Mißtrauen gegen Miniſter wie Schiele und Treviranus
bekunden. Wir haben jetzt, ſo erklärt der Redner, zwei Außen
miniſter, einen für jetzt und einen für die Wahlen und den Haus
gebrauch (Heiterkeit) Auf dieſen ſollte die Vorſchrift ange
wandt werden: Nach dem Gebrauch tüchtig zu ſchütteln (er
neute Heiterkeit). Der nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsſachver
ſtändige hat zur Aufhebung der Zinsknechtſchaft eine Wirt
ſchaftstheorie ausgearbeitet, die er vollinhaltlich abgeſchrieben
hät, und zwar aus dem dritten Buch Moſes, Kapitel 25 e
miſche Heiterkeit). Als dem Redner von den Nationalſozialiſten
zugerufen wird, er habe das Verſailler Diktat unterſchrieben,
erwidert der Redner Was ich getan habe, habe ich getan kraft
Mandats des deutſchen Volkes, und das werde ich jederzeit
verantworten. Von der Notverordnung betrachten wir einige
Teile als unvertretbar, wie die Bürgerabgabe. Wir werden
im Ausſchuß unſere Anderungsanträge ſtellen Die vollſtändige
Aufhebung dieſer Notverordnung wäre aber nicht zu verant
worten, weil ſonſt die Arbeitsloſenverſicherung verloren wäre.
Zum Schluß erklärt der Redner, daß die Sozialdemokratie ein
Hort gegen jede Reaktion ſei. Die Front der Arbeiter ſei un
erſchüttert und werde es bleiben (Beifall bei den Soz

Präſident Löbe übergibt die Leitung darauf dem Vize
präſidenten Stöhr.

Abg. Straſſer (Nat.Soz.) wird von ſeinen Freunden mit
lebhaften Heilrufen begrüßt. Er betont daß ſeine Partei von
deutſcher Art ſei. Die Bilanz des zwölfjährigen ſozialdemo
kratiſchen Syſtems ſei ein verarmter Bauernſtand, ein zer
ſtörter Mittelſtand, eine e ehe die durch ihre Lug
und Trugwährung das Volk ins Ve e führe. Der Staat
bringt ſeit Jahren die Steuern nur noch herein, indem er die
Intereſſen der einzelnen Bevölkerungskreiſe gegeneinander
ausſpielt. Dieſer Staat ſteuert das Volk immer tiefer in die
Schuld der Knechtſchaft hinein

Was iſt aus dem Bismarckſchen Reich geworden!
Es herrſcht Zügelloſigkeit, Korruption, Verbrechen Das iſt die
Bilanz Jhrer (zu den Soz) zwölf Jahre! (Stürmiſcher Beifall
bei den Nat. Soz.) Wir ſind die Vertreter des neuen Deutſch
lands. Wir werden rauh, aber ehrlich die ſittliche Staatsidee
wieder durchſetzen. Unſer Ziel iſt die Beſeitigung des Leer
raums in der deutſchen Wirtſchaft, dazu Behebung der Ar
beitsloſigkeit und Geſundung der Landwirtſchaft, gerechter
Arbeitslohn und Neuordnung n Wer Bee everlangen nicht nur ein Arbeitsdienſtjahr ſondern eine allgemeine Wehr und Arbeitspflicht. Geifall rechts.) Das Volk
hat uns für unſere Ideen einen Vertrauensbeweis gegebenwie er in der Geſchichte aller parlamentariſchen Länder noch
nicht dageweſen iſt. (Zuſtimmung rechts. Das Vertrauen
des Auslandes iſt nicht durch uns, ſondern durch die
nachrichten der judiſch marriſtiſchen Preſſe geſtört worden. r



wollen reine Reartion, keinen planloſen Umſturz, ſondern eine
neue Ordnung. Wir wollen keine Klaſſenhetze und keine Juden
verfolgung, ſondern nur Ausſchaltung der Juden aus dem
deutſchen Leben. (Lebhafter Beifall bei den Nationalſozia
liſten.) Wir wollen keinen neuen Krieg denn die Welt kann
nur geſunden, wenn die frühreren alten Kulturvölker unter ſich
geſunden Wir ſcheuen aber einen Krieg nicht, wenn er einmal
das letzte Mittel ſein ſollte, die deutſche Freiheit wiederher
zuſtellen. (Beifall rechts.) Wir treten nücht für ſinnloſes Auf
rüſten ein, ſondern verlangen die verſprochene Abrüſtung der
anderen. Der Verſailler Vertrag iſt unerfüllbar und un
moraliſch. Die Verfaſſung des Reiches und der Länder wird
von uns geachtet. Der Redner äußerte ſich dann zu der Er
klärung des Abg. Müller, das Wirtſchaftsprogramm der
Nationalſozialiſten ſei von Moſes und den Propheten ge
ſchrieben. Er erklärt: Moſes war zweifellos einer der größten
Geſetzgeber, und wenn er ſich damals gegen den Zinswucher
wandte, dann iſt das ein Beweis, daß die Juden damals genau
ſo waren wie heute. (Stürmiſcher Beifall rechts Der Redner
geht dann auf die Regierungserklärung ein Sozialpolitik ſeit
notwendig, dürfe aber nicht zu einem Verſorgungsinſtitut von
Zehntauſenden ſozialdemokratiſcher Faulenzer werden. (Er
gieuter Beifall rechts Die Außenpolitik habe uns auch nicht
einen Zentimeter vorwärtsgebracht. Der Kapitalflucht werde
man Herr werden, wenn man ſie dem Landesverrat gleichſtelle
and ſie mit Zuchthaus beſtrafe. Aus der Tatſache der Nicht
abrüſtung der anderen Staaten ſollte man die Folgerung
ziehen und den

Verſailler Vertrag als ungültig e es m
Der Redner ſpricht zum Schluß der Regierung das Mißtrauenſeiner e m beſonders dem Miniſter Gröner, der die
Politik des Verrates fortſetze. Das deutſche Volk ſo ſchließt der
Redner, iſt erwacht, den Preis bezahlen Sie! u den Sozial
demokraten (Stürmiſcher Beifall rechts. te National
ſozialiſten rufen dreimal im Chor: Deutſchland erwache!)
WVizepräſident Stöhr weiſt darauf hin, daß der Abg.
Straſſer dem Miniſter Orvece Eidbruch vorgeworfen habe.
Dafür müſſe er ihn zur nung rufen.ba Vieg (Komm.) ſtellt feſt, daß die Miniſter der Rede

des Nationalſozialiſten andächtig zugehört hätten. Die Kom
muniſten würden dafür ſorgen, daß die Miniſter für immeron dieſen Bänken e Während der Rede leert
ſich der Saal faſt vollſtändig.ſich Abg. Idee e erklärt, ſeine Fraktion billige die Regie

ungserklärung in ihrem Ziel und in den Wegen zu dieſemZiel Die Zeiten ſeien ſo ernſt, daß eine Aufhebung der Not
Herordnung nicht zu verantworten ſei. Gewiſſe Erfahrungen,
ſo erklärt der Redner dann, legen es uns aber nahe, die ſoziale
Auswirkung gewiſſer Beſtimmungen der Notverordnung zu
überprüfen und an ihrer Verbeſſerung zu arbeiten. Das Regie
rungsprogramm will

im eigenen Hauſe Ordnung ſchaffen gang
und unſer Schickſal erträglich machen. Mit dem Kanzlermeinen Miu, ver wir jetzt anderes zu tun haben, als den Wahl

kampf hier weiterzuführen. (Sehr irih im Zentrum ir
ſind zwar in einem erbitterten Wahl ampf gewählt, aber r
nd gewählt fürpoſitive Arbeit. Der Redner wirFahlloſe Male, namentlich von den Nationalſozialiſten, unter
brochen.) Die Notſtände ſind unnötigerweiſe durch das Partei
gegank verſchärft worden. Der Parkeigedanke war ſtärter aks
der Volksgedanke. Unter der heutigen Kriſe leiden alle Länder
ſo daß es lächerlich iſt, ſie auf die Fehler der Regierung oder
auf die Reparationslaſt zurückzuführen. Nur ein Zuſammen
wirken der Länder wird dieſe Weltkriſe überwinden. Wenn
Regierung und Parlament e e dann muß W u
lingen, auch die Höhe des Reallohnes zu erhalten. e nwird eine ſolche Zuſammenarven höher einſchätzen als

onsantrage. Bei dem Abbau der Beamtengehälter emnpfien

e ne erückſichtigutng des enſtaudeDie 225 abſoluten Neinſager in dieſem Hauſe n WeKämpfer gegen den Marxismus und leiſten ihm dennoch m
ſchub. Die Politik beginnt dort, wo Herr Straſfer
(Anrube bei den Nat So Das Zentrum will alles tun u
eine Reviſion der Verträge zu fördern. Das Parlament hat
nicht die Aufgabe, die Arbeit der Regierung zu ſchikanieren,
wenn es ſie auch kontrollieren mag. Wir müſſen über die
chaotiſchen Zuſtände wieder zur Ordnung in Deutſchland
kommen. Beifall im Zentrum.)

Abg. Dr. Oberfohren (Dtn.): Das deutſche Volk hat bei den
Wahlen eindeutig ſeine radikale Abkehr von dem visherigen
Syſtem der Jnnen und Außenpolitik verlangt. Die Regierung
Brüning hat dem Wahlausgang in keiner Weiſe Rechnung ge
tragen. Jn

Verfälſchung und Mißachtung der Wahlen
hat ſie jetzt auch wieder Anſchluß bei den Sozialdemokraten
geſucht. Mit dem Hinweis auf die Weltwirtſchaftskriſe wird
verſucht, von den wirklichen Urſachen unſerer Wirtſchaftsnot
abzulenken, von den en e er es Weil die Re
gierung nicht den Mut hat, die Reviſion des Young Planes zu
fordern, ſucht ſie der ſchweren n n durch weitere Ver
ſchuldung und neue Belaſtungen zu begegnen Meine Partei
verwirft deshalb den Sanierungsplan, weil er die Kataſtrophen
politik weiterführt, deren Ende das Chaos ſein wird. Der
Redner empfiehlt die von Dr. Hugenberg geſorderte Repara
tionsabgabe. Ohne die Tributentlaſtung ſei eine innere Ge
ſundung nicht denkbar. Mit Entſchiedenheit lehnt der Redner
die Methoden und Auffaſſungen der Außenpolitik der Regie
rung Brüning ab. Zum Schluß verlangt er eine Regierungs
bildung, die der Stimme des deutſchen Volkes Geltung ver
ſchafft, und ſpricht der Regierung das Mißtrauen aus

Abg. Dingeldey (D. Vp.) Jn der Heutigen ernſten Zer
muß die Regierung mit aller Ofſenheit die Lage ſchildern. Die
Regierung Brüning hat ein großzügiges Santerungsprogramm
vorgelegt. Mit Genugtuung kann ſeſtgeſtellt werden, daß Wege
zur Vermeidung der Arbeitsloſigkeit gezeigt werden. Der
Redner ſpricht die Erwartung aus, daß die Regierung den von
den Sozialdemokraten gewünſchten Anderungen der Notver
ordnung ſich energiſch widerſetzt. Es wäre aber heute gar
nicht möglich, von Reviſionsmöglichkeiten zu ſprechen, wenn
die Franzoſen noch am Rhein ſtänden. Es iſt

eine verwerfliche und abſcheuliche Methode,
andere zu bekämpfen und herabzuſetzen, obwohl ſie mindeſtens
ſich ebenſo vaterländiſch fühlen wie Sie (nach rechts gewandt).
Der Wehrgeiſt kann in der Reichswehr nur aufrechterhalten
werden, wenn dort Diſziplin herrſcht. Würden die National
ſozialiſten e fein, an der Regierung mitzuarbeiten, ſo
würde ihr Redner heute leiſer und vernünftiger geſprochen
haben. Lärm bei den NatSoz.) Der Redner erklärt zum
Schluß, daß ſeine Partei der Regierung zu einer Zeit, wo jede
weitere Erſchütterung unabſehbare Folgen haben müſſe, nicht
in den Arm fallen werde.

Preußiſcher Landtag
(177. Sitzung. tt. Berlin, 16. Oktober.

Der Preußiſche Landtag lehnte das kommuniſtiſche Miß
trauensvotum gegen die Regierung Braun mit 233 gegen 198
Stimmen ab. Das Haus ſetzte die Ausſprache über die An
träge auf Auflöſung des Landtags fort. Die hinter der Re
gierung Braun ſtehenden Parteiredner ſprachen ſich gegen, die
in der Oppoſition ſtehenden Sprecher der Parteien für den
Antrag aus.

Um die Auflöſung des Preußenparlaments
(178. Sitzung.) tt. Berlin, 17. Oktober.

Im Preußiſchen Landtag wurde die allgemeine Ausſprache
über die Auflöſungsanträge fortgeſetzt.

Abg. Haake (Nat. Soz.) erklärte, wenn man bedenke, daß die
zweitſtärkſte Partei Deutſchlands mit nur ſechs Abgeordneten
im Preußiſchen Landtag vertreten ſei, ſo ſchlage das der demo
kratiſchen Jdee geradezu ins Geſicht. Angeſichts dieſer Tate ſei es grotesk, daß den e nur ein Viertel

er Redezeit zugebilligt werde, die den Fraktionen zuſtehe.
Dieſe Verhältniſſe ſeien unhaltbar und forderten

die Auflöſung des Landtages
Ken Die Rede des Miniſterpräſidenten Braun habe den

indrück gemacht, daß der Miniſterpräſident heute ein kranker
Mann ſei, der ſchon kindiſch werde. (Präſident Bartels
rügte dieſe Ausdrucksweiſe.) Die Nationalſozialiſten würden
in an triten als die Tod feinde des deutſchen Volkes ver
nichten.

Abg. Lindner (Chriſtl.Soz. Volksd.) betonte zur Geſchäfts
ordnung, daß der Redner der Nationalſozialiſten die für alle
Fraktionsloſen auf eine halbe Stunde bemeſſene Redezeit voll
ausgenutzt habe. Dies ſei mit Abſicht geſchehen, um dem
Chriſtlich-Sozialen Volksdienſt, der bei der Reichstagspräſi
dentenwahl nicht nach den Wünſchen der Nationalſozialiſten ge
ſtimmt habe, im Landtag das Wort abzuſchneiden. Der Redner
bat, ihm eine zuſätzliche Redezeit zu gewähren.

Präſident Bartels lehnte dieſen Wunſch mit der Begrün
dung ab, daß nur der Alteſtenrat über eine Verlängerung der
Redezeit entſcheiden könne.

Abg. Kube (Nat.Soz.) bezeichnete die Darſtellung des Ab
r Lindner als durchaus richtig. Die Nationalſozia
iſten hätten in der Abſtimmung des Chriſtlich-Sozialen Volks
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Auf einen demokratiſchen Antrag hin wurde die Sitzung
auf eine halbe Stunde unterbrochen. Bei e e der
Sitzung teilte Präſident Bartels mit, daß der Alteſtenrat
keine Veranlaſſung ſehe, die einmal feſtgeſehte Redezeit
nachträglich zu ändern.

In der fortgeſetzten Ausſprache begründet Abg. Bäcker
Berlin (Chriſtl.Nat. Bp.) die Forderung ſeiner Freunde,

das Moratorium aus dem Young- Plan
ſofort in Gang zu ſetzen. Die Notwendigkeit des
Moratoriums ſei ſo ſtark, daß er darum bitte, ſeinem
ohne vorherige Ausſchußberatung zuzuſtimmen.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Abgeſtimmt wird
über die Anträge auf Auflöſung des Landtags uſw. erſt am
Dienstag, den 21. Oktober

In ihren Schlußbemerkungen legen noch einmal die Ab
geordneten Schwenk- Berlin (Komm.), Borck (Dtn.), Ku be
(Nat.Soz.), Mentz (Wirtſchaftsp.) und Riedel (Dem.) den
Standpunkt ihrer Parteien dar. Damit ſchließt die Ausſprache.

Abg. Kaſper (Komm.) fordert hierauf ſofortige Beratung
eines Antrages ſeiner Fraktion, in dem Proteſt eingelegt wird
gegen das Vorgehen der Polizei

den ſtreikenden Metallarbeitern
gegenüber und Zurückziehung der Streikbrecher und die Ent
laſſung der verantwortlichen Beamten verlangt wird.

Da Abg. Gehrmann (Soz.) widerſpricht, kann dem Antrag
auf die ſofortige Beratung nicht ſtattgegeben werden. über
dieſes negative Ergebnis bricht bei der äußerſten Linken toſen
der Lärm aus. Drohende Arme erheben ſich gegen die Sozial
demokraten, die mit Zurufen: „Blüthunde! Arbeiterverräter!“
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Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke:

dels politiſche Ausſchuß wählte zu
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Nach dem Putzen mit
einem trockenen wei-
Chen Tuch nachreiben!

von den Kommuniſten überſchüttet werden. Da es dem Vize
präſidenten Dr. von Kries nicht gelingt, die Ruhe herzuſtellen,
verläßt er den Präſidentenſitz. Die Sitzung iſt damit unter
brochen

Vergrößerung der Landvolkpartei.
Nachdem die aus der deutſchnationalen Fraktion ausge

ſchiedenen Mitglieder ihren Eintritt in die Chriſtlichnationale
Bauern und Landvolkpartei im Preußiſchen Landtag erklärt
haben, hat ſich die Stärke der Landvolkpartet von acht auf vier
zehn Mitglieder erhöht. Abg. Heeken hat eine Erklärung über
ſeinen Beitritt zur Landvolkpartei noch nicht abgegeben. So
bald dies geſchehen iſt, erhöht ſich die Zahl auf fünfzehn. Die
Deutſche Fraktion des Preußiſchen Landtages, die
außerdem noch fünf Deutſchhannoveraner und zwei
Volksrechtparteiler aufweiſt, erfährt alſo insgeſammt
eine Erhöhung ihrer Mitgliederzahl auf 22 Abgeordnete und
wird damit ſtärker als die demokratiſche Fraktion, die nur über
21 Mitglieder verfügt, und als die Wirtſchaftspartei, die nur
20 Mitglieder aufweiſt.

Appell an Frankreichs Vernunſt.
Deutſch franzöſiſche Ausſprache über die Tributlaſten.

Die DeutſchFranzöſiſche Geſellſchaft in Berlin ver
anſtaltete einen politiſchen Ausſpracheabend,
auf dem Reichstagsabgeordneter Joo s und der
franzöſiſche Kammerabgeordnete Pierre Cot über die
deutſch franzöſiſche Zuſammenarbeit ſprachen

Jn ſeinen einleitenden Worten behandelte der Staats
ſekretär im preußiſchen Staatsminiſterium Weiß mann
auch die Tributlaſten. Das deutſche Volk ſei durch den
Frieden von Verſailles und die Höhe der Tributzahlungen
in eine Lage gedrängt, unter der es auch beim beſten
Willen auf die Dauer nicht leben könne.

Eine Jugend, die ſich verurteilt ſehe, für ihr ganzes
Leben, bis zum Jahre 1980, für die Aufbringung von
Kriegstributen zu arbeiten, an denen ſie ſich ſelbſt ſch u l d
los fühle, werde hoffnungslos, ſehe ſich um ihre Zukunft
betrogen und werde unruhig. Bleiben die Tributzahlun
gen in der jetzigen Höhe, ſo ſei an Ruhe nicht zu denken,
denn ein langſam ausblutender Volkskörper neige zu ſtändig wachſenden Konvulſionen.
Frankreich habe von Deutſchland nichts zu fürchten, wenn
es ſo einſichtig ſei, zu begreifen, daß man dem deutſchen
Volk nichts zumuten könne, was Frankreich ſelbſt in
gleicher Lage niemals erdulden würde.

Zuſammentritt der Reichstagsausſchüſe.

Frick Vorſitzender des Auswärtigen Ausſchuſſes
Nach der Vollſitzung des Reichstags traten ſofort der Haus

haltsausſchuß, der Auswärtige Ausſchuß und der Handels
politiſche Ausſchuß zuſammen. Der Haus haltsgausſchuß
wählte zum Vorſitzenden den Abgeordneten Heimann (Soz.)
und zu ſtellvertretenden Vorſitzenden die Abgeordneten Rein
hardt (Nat.Soz.) und Dr. e. h. Klöckner aetge Der Aus
wärtige Ausſchuß wählte zum Vorſitzenden den Abge
ordneten Dr. Frick (Nat.Soz.) und zum ſtellvertretenden Vor
ſitzenden den Abgeordneten Scheidemann Hort Der Han

orſiten Henke (Soz.) u den Vorſitz
Der Nachfolger KochsWeſer.

da

Der arten KochsWeſer eng en desJungvolksparteilers Winſchuh, eines tbegründers der
taatspartei. Wenn Koch den Mandatsverzicht jetzt nicht aus

geſprochen hätte, ſo wäre angeblich der Austritt maßgebender
großer Gruppen aus der Staatspartei erfolgt.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Der Finnlandvertrag angenommen.
Der Handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstages be

ſchäftigte ſich mit dem Geſetzentwurf über die Anderung
des Handelsabkommens mit Finnland, die ſich bekanntlich
auf die Feſtſetzung der erhöhten Butter- und Käſezölle
bezieht. Nach längerer Ausſprache wurde der Geſetz
entwurf mit großer Mehrheit gegen die kommuniſtiſchen
Stimmen angenommen. Die ſozialdemokratiſchen Ver
treter enthielten ſich der Abſtimmung, weil ihre Fraktion
zu der Vorlage noch keine Stellung hat nehmen können.
Der Reichstags präſident vpfert Aufwandsentſchädigung.

Reichstagspräſident Löbe hat der Reichstagskaſſe mit
geteilt, daß er auf die Hälfte der ihm als Präſident zu
ſtehenden Aufwandsentſchädigung verzichtet

e Putz u. Scheuerzwecke nurgP Hergestellt in den weltbekannten Persilwerken re
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Krawalle im Berliner Norden.
Schießerei am Wedding. Drei Poliziſten ſchwer verletzt.

Nach einer Kundgebung ſtreikender Metall
arbeiter auf dem Gartenplatz im Norden Berlins kam
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und Demon
ſtranten. Die Beamten, die aus den Fenſtern der um
liegenden Häuſer beſchoſſen wurden, machten ebenfalls
ſogleich von der Schußwaffe Gebrauch. Drei Beamte wur
den bei dem Feuerkampf ſchwer verletzt. Wieviel
von den Angreifern verwundet wurden, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Da die Unruhen immer größere
Ausmaße annahmen, zog die Polizei Verſtärkungen
heran und verhängte über das ganze Straßenviertel die
Sperre.

Sozialdemokratie zum Metallarbeiterſtreik.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat einen

Antrag eingebracht, wonach der Reichstag beſchließen ſoll,
den Reichsarbeitsminiſter aufzufordern, den Schiedsſpruch
vom 10. Oktober für die Berliner Metallinduſtrie n ich t
für verbind lich zu erklären.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 16. Oktober. Nach langer Zeit iſt hier

wieder einmal Gelegenheit gegeben, eine gute Theatervor
ſtellung zu beſuchen. Ludwig Anzengrubers Komödie „Der
Giwiſſenswurm gelangt heute abend im „Goldenen Ring
durch die Wanderbühne der Geſellſchaft für Volksbildung,
Berlin, zur Aufführung. Dieſe Komödie bedeutet einen
der Höhepunkte in Anzengrubers Schaffen. Die Handlung
iſt bei aller Einfachheit und Natürlichkeit von Anfang bis
Ende überaus ergötzlich, Der Beſuch des Theaterabends
kann nur empfohlen werden. Es wäre ſchade wenn durch
einen mangelhaften Beſuch, die Bemühungen, nach Annaburg
wieder eine gute Schauſpielertruppe zu bekommen, fehlſchlagen
würden. Der Vorverkauf der Eintrittskarten hat bereits be
gonnen. Wer ſich einen guten Platz ſichern will, beſorge
ſich im Vorverkauf rechtzeitig eine Eintrittskarte.

Annaburg. (Sängerehrung.) Herrn Lehrer Ewald
Däumichen wurde gelegentlich ſeines Geburtstages vom
M.-G.-V. Annaburg eine Urkunde für ununterbrochene,
aufopfernde Tätigkeit als Liedermeiſter des M. G. V. Annaburg
überreicht. Gleichzeitig wurde ihm mit Genehmigung des
Vorſtandes des Sächſiſchen GauSängerbundes im D. S.-B.
das BundesEhrenzeichen überreicht Vom Bezirksvorſtand
wie vom Gauvorſtand waren gleichfalls entſprechende
Glückwünſche und Anerkennungsſchreiben eingegangen, die
beſonders die fleißige und treue Arbeit des Dirigenten im
Intereſſe des deutſchen Liedes betonten.

Jeſſen. Aus Kleindröben wird berichtet „Der größte
Kürbis ſeit Menſchengedenken iſt hier im Gewicht von einem
Zentn

Bekanntmachung der Oberförſteret Thiergarten.

Die Wieſenpachtvertträge aus der Verpachtung
am 26. September 1930 ſind gültig geworden.
Die Pachtverträge für das erſte Pachtjahr bitte ich
vis zum 5. November 1930 bei der Forſtkaſſe
Annaburg einzuzahlen.

Der Preußiſche Staatsoberförſter.

Mittelstanus-Krankenkasse „Volkswohl“
stellt noch

Vertreterein Offerten unter N. 100 an die
Expedition d. Ztg. erbeten.

Roitzſch (Kreis Torgau) Das Haus des Landwirts
Kniſe wurde am Dienstag eingeäſchert. Das Feuer war
infolge Undichtigkeit der Wände des am Haus angebaut ge
weſenen Backofens entſtanden.

Preſſel (Kreis Torgau). Jn einem Dickicht wurden
Knochen gefunden. Man nimmt an, daß es ſich um Menſchen
knochen handelt. Die Mordkommiſſion aus Halle unterſucht
ob ein Verbrechen vorliegt bezw. ob es überhaupt Menſchen
knochen ſind. Man hat feſtgeſtellt, daß ſeit 6 Jahren drei
Menſchen aus der hieſigen Gegend ſpurlos verſchunden ſind.

Torgau. Jn der Nacht zum Dienstag ereignete ſich
bei Neinſtedt ein ſchwerer Autounfall. Ein mit ſechs Perſonen
beſetzter Perſonenkraftwagen ſauſte gegen einen Baum und
ſtürzte um. Dabei wurde der Reichswehrobergefreite Schmiedel
aus Torgau unter den Wagen begraben und getötet. Die
übrigen fünf Jnſaſſen kamen mit leichteren Verletzungen
davon. Der Anfall wird auf Trunkenheit des Führers
zurückgeführt.

Schönewalde. Einen Schweinemarkt wie den letzten
hat unſere Stadt ſchon lange nicht geſehen. Nicht weniger
als 707 Ferkel und 9 Läufer waren angefahren. Doch
drückte dieſe hohe Anfuhr leider auf die Preiſe Für Ferkel
wurden 10-15 Mark gezahlt, nach Läufern war ſo gut
wie keine Nachfrage. Trotz des gutgehenden Geſchäftes blieb
etwas Ueberſtand.

Wittenberg. (Freigeſprochen.) Das Wittenberger
Schöffengericht beſchäftigte ſich mit der Strafſache gegen den
früheren Sparkaſſenrendanten der hieſigen Ortskrankenkaſſe.
Jhm wird Antreue im Amte zur Laſt gelegt. Die Anklage
legt ihm zur Laſt, in den Jahren 1927 bis 1929 als Be
vollmächtigter die Ortskrankenkaſſe l um 16676,63 RM. ge
ſchädigt zu haben. Der Angeklagte beſtreitet die ihm zur
Laſt gelegte Tat. Die Fehlbeträge ſollen nach ſeiner Aus
ſage dadurch entſtanden ſein, daß er infolge Arbeitsüber
laſtungen gezahlte größere Vorſchüſſe an die Verbandskranken
kaſſen und Angeſtellten der Krankenkaſſe nicht buchte. Jm
Laufe der Zeit waren die Fehlbeträge bis auf etwa
21000 RM. geſtiegen. Nach umfangreicher Beweisaufnahme
und Abgabe des Sachverſtändigengutachtens wurde das Ur
teil verkündet Der Angeklagte wird wegen Mangels an Be
weiſen freigeſprochen.

Turnen, Spiel und Sport.
Am Sonntag, den 19. ds. Mts. tragen 3 Mannſchaften

des F. C. A. Verbandsſpiele aus. Die 1. Elf trifft in Prettin
auf die dortige 1. Elf. Die 2. Elf wird in Jeſſen mit
Allemania 2. um die Punkte kämpfen und die Jugend fährt

nach Falkenberg, um dort ihr 1. Verbandsſpiel auszutragen,
Allen Mannſchaften des F. C. A. ſollte ein Sieg möglich ſein.

Die Fußballabteilung „Vorwärts“ des Arbeiter Turn
vereins ſteht ſich am Sonntag, den 19. ds. Mts,, mit drei
Mannſchaften von „Sportfreunde“ Pieſteritz gegenüber. Da
die „Sportfreunde“ ſehr gut in Form ſind und auch „Vor

Damen Wintermäntel

Rleiderſtoffe

Modern gemuſt. Waſchſamte.

wärts“ noch kein Serienſpiel verloren hat, ſind ſpannende
Spiele zu erwarten Am 12 Uhr werden die Jug
mannſchaften die Kämpfe eröffnen. Die erſten Mannſcha

ſpielen um 3 Uhr.

Kino-Schau.
„Geißel der Menſchheit“ im Lichtſpielhaus (Neue

Welt). Die Oſtthüringiſche Volkszeitung ſchreibt vom 2. Oktober
Ortskrankenkaſſe, Bildungsausſchüſſe und andere Körperſchaften
haben ſich eingeſetzt gegen den auf Ankenntnis beruhenden Leicht
ſinn im Geſchlechtsverkehr. Schon eine reichliche halbe Stunde
vor Beginn war der große Volkshausſaal überfüllt, weit über
1000 Beſucher warteten voller Spannung auf den Vortrag und
Film. Herr Dr. med. Kanter ſprach zu dem Film einleitende
Worte und betonte, daß dieſer Film unter Mitwirkung der
Deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
hergeſtellt ſei und wies dann auf die Gefahren der Geſchlechts
krankheiten hin, die beſeitigt werden können, wenn rechtzeitig der
Arzt aufgeſucht wird. Die Einleitung wurde mit großem Beifall
aufgenommen. Der Film ſelbſt bietet eine reinwiſſentſchaftliche
Aufklärung und zwar in ſehr klarer überſichtlicher Form. U. a.
zeigt er in überaus anſchaulicher Weiſe das Eindringen der
winzigen Krankheitserreger in den Körper, ihr Verhalten in der
Blutbahn uſw. kurz Dinge, über die ſich das große Publikum
meiſt ganz falſche Vorſtellungen macht. Es muß anerkannt werden,
daß der Film ſeiner Aufgabe, auftlärend zu wirken im beſten
Sinne gerecht wird. Unter Vermeidung von Verbeugungen vor
der Senſationsluſt ſo mancher Beſucher werden in dezenter und
dafür um ſo eindringlicher Weiſe an Hand von Modellen und
durch Vorführung typiſcher Krankheitserſcheinungen an lebenden
Menſchen die Verheerungen dargeſtellt, die die Geſchlechtskrank
heiten anrichten. Auch wird gezeigt, wie leicht durch Unkenntnis
falſche Scham und Leichtſinn bei der Bekämpfung auftretender
Krankheitserſcheinungen einen Menſchen unglücklich machen können.
Die guten Filmbilder zeigen in glänzender Vorführung und
techniſch ganz hervorragend den Verlauf der Jnfektion bei den
verſchiedenen Geſchlechtskrankheiten, ſowohl bei dem männlichen
als auch beim weiblichen Geſchlecht. Dieſer aufklärende Film,
der das Tagesgeſpräch aller Städte bildet, läuft unwiderruflich
nur einen Tag im hieſigen Lichtſpielhaus „Neue Welt am
Dienstag, den 21. Oktober. Die Land und allgemeine Orts
krankenkaſſe des Kreiſes Torgau empfiehlt ganz beſonders den
Beſuch dieſes Großfilmwerkes allererſten Ranges. Mit einleitendem
Vortrag eines hieſigen Arztes

Kirchliche Nachrichten.

Schöne weiße Zähne
Auch ich möchte nicht verfehlen, Jhnen meine größte Anerkennung
und vollſte Zufriedenheit über die „Chlorodont Zahnpaſte“ zu über
mitteln. Jch gebrauche „Chlorodont“ ſchon ſeit Jahren und werde
ob meiner ſchönen w äZähne oft beneidet, die ich letzten Endes

eicht habe. C Reichelt, Sch
er Tube ChlorodontZahnpaſte zu

echt Chlorodont und weiſen Sie jeden

Neu eingetroffen

in Velour, Ottomane, Charme-
laine mit und ohne Pelzbeſatz

in Wolle und
Halbwolle

l. Rheumatismus-
Kranken

teile ich gern geg. 15 Pfg.
Rückporto ſonſt koſten
frei mit, wie ich vor fünf

Jahren von meinem
ſchweren Jſchias- und
Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.

J. Stie ling. Kantinen
pächter, Frankfurt Oder
264, Hindenburgſtr. 33.

Auto und RotorradReparaturen!

Auto und Motorrad-Erſatzteile
Auto und Motorrad-Laufdecken

und Luftſchläuche
Fahrrad undNähmaſchinen Reparaturen
Fahrrad undNähmaſchinen Erſatzteile
Autogenſchweißerei u. Drehbankarbeiten.

Fritz Rödller
Autolohnfuhren Tankſtelle

Abnehmer
geſucht für fetthaltigſte

Vollmilch von tierärztlich
geſund befundenen tröcken
gefütterten oſtpreußiſchen
Herdbuchkühen. Anmel

dungen erbeten.
Oberförſterei Annaburg.

1000 Stück
ſaubereRotweinflaſchen

kauft

J. G. Fritzsche.
2 Stuben

und Küche
ſofort zu vermieten

Zimmermann
Holzdorferſtraße 49
Heute friſche

Bücklinge

Wilhelm Kunze
'Stalldünger

Rotkohl
Weißkohl

Wirſtngkohl
empfiehlt

M. Selle, Parkt I.
KaiſerBora

für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Ofenlängen

große Fuhre RM. 18.
kleine Fuhre RM. 14.
Säumlinge, Fuhre 10.
Alles trocken! Frei Haus!

empfiehlt laufend

kauft jederzeit

Baumschule
Naundorf
Telefon 25

Feinſtes Ragdeb. Fahrſchule. Fernruf 253.behaſt. bchimmeyer Sauerkraut

4. 6. Fritzsche. ff. Bohnen Kaffee

T Miſ ch KaffeeHeines Halberſtädter Würſtchen n Kauathreiner's Malzkaffee

r an e Torgama Hialztaffees Paar in Jer Doſe 1.70 m 5 Rabatt Herm. Steinbeiß H empfiehlt M. Selle, Markt 1
15 Stück Doſe Bock in Marken. Papierhandlung. t

würſte .75 M. 9690090000006009. 6. Fritzsche.

and wagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fährräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grahl.
Rechnungsformulare

in allen Größen fertigt an
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Bürsten
Scheuerbürſten

Areihig, Stück 20 Pf
Scheuerbürſten

Zreihig, Stück 25 Pf.
Scheuerbürſten m. Bart

Stück 30 Pf
Scheubber

Areihig, Stück 35 Pf.

M. G. Vritzseche.
Einkrittshlochs

Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Empfehle preiswerte

Herm. Steinbeiß.

Emallierte u. eiserne Herde
Sparöfen Kochrundöfen

Ofentüren Ofen-
rohre und -Kniee

Kohlenkästen und Kohlen-

schaufeln Heizröhren
Diserne u. kupferne Kessel

J. G. Fritzsche



Lichtſpie halls „Nelle Welt

Unter Mitwirkung der Deutſchen
Geſellſchaft zur Bekämpfung
der Geſchlechtskrankheiten.

„Was muß der Mann vom Weibe
und da Weib vom Manne
wiſſen Das brennendſte u.
wichtigſte Problem unſerer ZeitGeſchlechtskrankheiten und ſhre

Folgen, ihre Bekämpfung und
Verhütung; Fruchtbarkeit und
Unfruchtbarkeit des Weibes. Eine
tragiſche Wahrheit rollt unter
atemloſer Spannung und tiefer
Ergriffenheit des Mitfühlens ab.
Der Film läßt Bilder vorüber
ziehen, die erſchüttern, eben weil
ſie wahres Leben ſchildern und
und die wichtigſten Lebensfragen
der Menſchen behandeln.

Wir weiſen darauf hin, falls
verſchiedene Szenen des Films
auf manchen Beſucher zu ſtark
wirken ſollten, einen Augenblick
vom Bilde wegzuſehen.

Der Film zeigt uns u. a. zum
erſten Male in noch nie geſehener
Art alle ſchrecklichen An

3

alles bisher Gezeigte in den Schatten

Zur Aufklärung!
Kaſſenöffnung 8 Uhr. Anfang

Gewöhnliche Preiſe!

Films allererſten Ranges

S Nur l Tag! Dienstag, den 21.
Sondervorführung

des großen VolksAufklärungsfilms der Afa:

Geißel der Menſchen

ſteckungs und Geſchlechtskrankheiten, ſowie deren fruchtbare
Vererbung. Alle Männer und Frauen, Mütter und werdende
Mütter und Mädchen müſſen den Film geſehen haben.
Dieſes ſexuelle Großfilmwerk iſt nicht mit Filmen ähnlicher Art zu
verwechſeln, welche das Publikum nur enttäuſchen, dieſer Fs ſtellt

Zum Segen und Wohle der Menſchheit!

Die Land und allgemeine Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Torgau

empfiehlt ganz beſonders den Beſuch dieſes Kultur

Mit einleitendem Vortrag eines hiesigen Arztes

Oktober

h Sonntog, d

los

Gaſthof zur Kleinhahn.

E Sonntag, d. 19. Oktober
I Shllplatten- Konzert

Dazu empfehle
Kaffee und Kuchen.

R Freundlichſt ladet ein
W. Freidank u. Frau

ürbeiter-
Turn verein

S „Jahn“.
19. Oktober

vorm. 9 Uhr

eim „Bürgergarten“.
Mitglieder erſcheint reſt

Der Vorſtand.ſeperauren
an Uhren, Goldwaren,

14136

9 Uhr.

e erfolgreiche S
Zentrifuge

Gerader
Antrieb

TZTentral-
Vlung

o d. e
n

en I

95 gehmu J
Spwasser. nwehes Gotriebe

5 Iewerke A. G.ne Oeutschlends Angestellt
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I. G. Pritzsehe,.

Brict- Ordner
Schnellhefter

in Quart- und Folioformat

en mempfterr H Steinbeiß.

J HppanrarE
7uBEHGön

h eEensarz
TEiLEMende, Tr n

das Neueſte von der Funk-Ausſtellung.
Netzanſchlußgeräte Batterie-Geräte

S Unverbindliche Vorführung
Anoden- Batterien Akkumulatoren

Sämtliche Zubehörteile.
h hLade- Station.

Wilhelm Waisch.

Heute friſche

empfiehlt

J. G. Fritzsche.

Mundharmonika
zu haben in der

Annaburger

Marta Stein.

Landhutter

53353à3]
Die echte Spranger

Fahrrad gentrale

e Optik u. Grammophone

werden preiswert
und unter Garantie
ausgeführtI Waiter Künhne

Uhrmacher, Mittehſtr. 28

I Per Hypotheken, Harlehen,
Bau und Kaufgelder,

Betriebskapital

diskret und zu mäßigene Zinſen ſucht, wende ſich an

OttoBriesenick,
Bülzig b. Wittenberg

II Kirmncist besonders in der
Jahreszeit

Erkäl

i

nd bekömmlichen
„Kaiser's Brust-Ca-
ramellen“mit aufden

Weg geben. Uber
5000beglaub. Zeug-

nisse sprechen für
den

Srust
Caramellen
m t Jens Tannen

Zu oben bei

Apotheke A. Schmorde
Drogerie Otto Schwarze

Theobald Schunke,
Otto Riemann's Nfl.

und wo Plakate sichtbar.

Frachtbriefe

Wie
die schlanke
Dame

findet

e gut e preiswert

Carl Ouehl.
Bekleidungshaus für
Damen, Herren, Kinder

Die starke
4 7

I

V
9

Mäntel

Stadtgespräch
verdient die Aufmerksamkeit weitester Kreise.

Das kommende

Sang und Hänge- „Vhren

S Garantie für guten Gang.
Albrecht PanfckK, Ahrnaherneifter.

Büro und Küchen uhren,
S

r reizenden Holz und Metaugehanſen

Herren Uhren,
Damen I. Herrenarmbanduhren

in geſchmackvollen Ausführungen von

mit herrlichen Glockentönen,

S Wecker
mit prima Werke der Firmen

Becker, Junghans ete.

der einfachſten Gebrauchs bis
zur feinſten Präziſionsuhr

u Jempfiehlt die Buchdruckerei I

Oeffentliche

Berſammlung
am Dienstag, den 21. Oktober 1930,

abends 8 Ahr, im „Goldenen Ring“.
Thema: „Kampf um die Macht
und der neue Reichstag“.

Es ſpricht Parteig. Rippentrop- München
Volksgenoſſen erſcheint in Maſſen

Freie Ausſprache!

N. S. D. A. P.
Ortsgruppe Annaburg.

(Hitlerbewegung).

Freunoölichſt ladet ein

000030000

Hotel „Waldöſchlößchen“
Sonntag, den 19. Oktober, von nachm. 4 Uhr ab

Gemütliches Beiſammenſein
mit Unterhaltungsmuſik

abends Oeffentlicher Tanz.
Eigene Muſik Neueſte Berliner Schlager

Eintritt in den Saal 30 Pfennig Tanz frei
ff. Kaffee und Kuchen

Hugo Fenſch und Frau.
NB. Wir erlauben uns, an unſeren gut bürger

lichen Mittagstiſch zu erinnern

Redaktion, Druck und en von Herm. Sene Annaburg

Sonntag, den 19. Oktober
öportfreunde Pieſteritz II. u. Jgd.-—

Vorwärts II. und Jugend
Anfang 12 Uhr.

e

O Guhſſpiel der Wanderbühne O

der Geſellſchaft für Volkshildung, Berlin

am Sonnabend, den 18. Oktober, abends 8 Ahr
im Goldenen Ring.

Der G'wissenswurm

t

Komödie in 3 Akten von Ludwig Anzengruber.
Spielleitung Fritz Halbers.

Preiſe der Plätze
Vorverkauf AbendkaſſeSperrſitz 1.50 RM re 1.75 M.1. Platz 4.90 Platz. 1252. Plaßz 030 dec 90 e

Das Abfahren von Gand

an den Schießſtänden iſt bei Strafe und
Schadenerſatz verboten.

Der Vorſtand des
Bürger-Schützen-Vereins.



Beilage zu Nr. 125 d
Gewerkſchaft gegen Lohnabbau.

All gemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund
für Arbeitsſtreckung.

Berlin, den 14. Oktober.
Auf der Bundesausſchußſitzung des Allgemeinen Deut

ſchen Gewerkſchaftsbundes ſprach der Vorſitzende Leipart
über „Die Stellungnahme der Gewerkſchaften zur Wirt
ſchafts und Finanzkriſe.“ Die gegenwärtige Wirtſchaftspo
litik erfülle nicht die Erforderniſſe der Zeit. Eine Lohnſen
kung bei gleichzeitiger Steigerung der Lebensmittelpreiſe ſei
untragbar. Weiter wandte ſich der Redner gegen die Kür
zung der öffentlichen Gelder für den Wohnungsbau.

Um einer Diktatur der Hausbeſitzer
gegenüber der Mieterſchaft zuvorzukommen, ſei es notwen
dig, Höhe der Miete und der Löhne durch eine geſetzliche
Bindung, wie ſie das Mieterſchutzgeſetz darſtellt, feſtzulegen.
Leipart betonte ferner die Not wendigkeit einer Arbeitszeit
kürzung. Bei Einführung der 40 Stundenwoche würden
rund eine Million Arbeitsloſe wieder in den Produktions
prozeß eingeführt werden. Die Kriſenunterſtützung müſſe
grundſätzlich bei allen Berufen und
für die ganze Dauer der Arbeitsloſigkeit gewährt werden.
Zur Reparationsfrage erklärte Leipart, die Gewerkſchaften
treten für die Annulierung der Kriegsſchulden ein.

Zum Schiedsſpruch für die Berliner Metallinduſtrie
würde eine Entſchließung angenommen, in der darauf hin
gewieſen wird, daß die Schlichter ſich einſeitig zugunſten
der Arbeitgeber eingeſetzt hätten. Die Gewerkſchaften ſeien
ſich einig in der entſchiedenen Verurteilung des Mißbrauchs
der Staatsgewalt und erheben Proteſt dagegen, daß etwa
durch Verbindlichkeitserklärung dieſes Schiedsſpruches der
Verſuch gemacht wird, der Arbeiterſchaft den Lohnabbau
aufzuzwingen.

Berlin, den 14. Oktober.
Der Reichsſtädtebund teilt als vorläufiges Ergebnis

ſeines monatlichen Schnelldienſtes mit, daß am 30. Sebtem
ber in 1050 Städten bis zu 25 000 Einwohnern mit 6,26
Millionen Einwohnern insgeſamt 68 841 Wohlfahrtser
werbsloſe unterſtützt wurden, von denen 4 005 als Fürſor
gearbeiter beſchäftigt wurden. Gegenüber dem Stande vom
31. Auguſt iſt erneut eine Steigerung von 10 v. H. zu ver
zeichnen.

Berlin, den 14. Oktober.
Städtevertretung bei der Reichsregierung

Die Mitglieder des Präſidiums des Reichsſtädtebun
des wurden von der Reichsregierung empfangen Sie leg
ten die angehenden Schwierigkeiten dar, in die gerade die
kleinen und entwicklungsfähigen Städte durch die Wohl
fahrtserwerbsloſenlaſten geraten ſeien. Eine Abhilfe durch
zeitlich unbeſchränkte Gewährung der Kriſen

chtungen nicht mehr erfüllen könnten.

Keine Auflöſung des Anhaltiſchen Landtages.
Das Anhaltiſche Staatsminiſterium hat auf eine

nationalſozialiſtiſche Anfrage, ob das Staatsminiſterium
bereit iſt, den gegebenen Verhältniſſen Rechnung zu tragen
und geſtützt auf Paragraph 11 der Verfaſſung für Anhalt,
die Auflöſung des Landtages zum Entſcheid zu bringen,
folgende Antwort erteilt: Das Staatsminiſterium iſt nicht
bereit, die Frage der Auflöſung des Landtages zum Volks
entſcheid zu bringen. Den Grundſätzen der Demokratie ent
ſpricht es, die verfaſſungsmäßige Wahlperiode, für die der
Landtag vom Volke gewählt iſt, nicht ohne zwingenden An
laß abzukürzen. Als ſolche können vorübergehende Wahl
erfolge einzelner Parteien bei anderen Wahlen, zumal
wenn ſie durch beſondere Verhältniſſe bedingt ſind, nicht
angeſehen werden.

en

S

er Annaburger Zeitung. Sonnabend, 18. Oktober 1930

eFür 1 Milliarde ausgeführt.
200 Millionen Ausfuhrüberſchuß im September.

Der Außenhandel ſchließt im September mit einem Aus
fuhrüberſ a ß von 2646 Mill. gegenüber einem Uberſchuß
von 175 Mill. M. im Auguſt im reinen Warenverkehr ab. Da
in dieſen g der Anteil der Reparationsſachlieferungen
mit 61,8 Mill. M. (Auguſt 52,2 Mill. M.) enthalten iſt, für den
ein Gegenwert bekanntlich nicht eingeht, errechnet ſich ein tat
ſächlicher Ausfuhrüberſchüß von 202,8 Mill. M. gegenüber
123,2 Mill. M. im Vormotiat.

Die Aus fuhr hat die vorwiegend jahreszeitlich bedingte
Aufwärts entwicklung der letzten Monate fortgeſetzt. Durch
eine weitere Zunahme um 30,8 Mill. M. ergibt ſich für den Be
richtsmonat ein Ausfuhrwert von einer vollen
Milliarde. Die Einfuhr (736,5 Mill. M.) iſt gegenüber
dem Vormonat um 59 Mill. M. geringer ausgewieſen. An der
Zunahme der Ausfuhr ſind in erſter Linie die Fertig
waren mit einer Steigerung von 22,3 Mill. M. beteiligt. Die
Abnahme der Einfuhr betrifft vor allem Rohſtofſe und
halbfertige Waren, deren Bezug um 41,1 Mill. M. zurückge
gangen iſt.

Das Arteil im Berliner
Straßenkrawallprozeß.

Gefängnisſtrafen von zwei bis zu ſechs Monaten.
Jn dem Prozeß gegen 19 Nationalſozialiſten, die am

Tage der Eröffnung des Reichstages am Potsdamer Platz
und in der Leipziger Straße in Berlin zahlreiche Schau
fenſterſcheiben eingeſchlagen hatten, wurde von Schnell
gericht das Urteil geſprochen:

Die Angeklagten Krenz und Gieron wurden wegen
Landfriedensbruchs zu je ſechs Monaten, Srhober wegen
Widerſtandes und wegen Beleidigung zu fünf Monaten,
Barthold wegen Widerſtandes und wegen Aufforderung
zur Begehung ſtrafbarer Handlungen zu ſechs Monaten,
Wipperling wegen gefährlicher Körperverletzung zu drei
Monaten, Stellmacher, Tetzlaff und Litzner wegen Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt zu drei Monaten zwei
Wochen, Droſteck wegen des gleichen Vergehens zu drei
Monaten, Wolfram und Urban wegen des gleichen Ver
gehens zu je zwei Monaten zwei Wochen Gefängnis ver
urteilt; von Eiſenhardt-Rothe wurde wegen öffentlicher
Beleidigung zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt. Das Ver
fahren gegen Kühnermund wurde eingeſtellt. Gegen Kon
ſtantin wurde das Verfahren abgetrennt und vertagt; da
er fluchtverdächtig iſt, wurde gegen ihn Hafſtbefehl erlaſſen.
Die Angeklagten Brönicke, Huhn und Hohm, gegen die die
Staatsanwaltſchaft ſelbſt Freiſprechung beantragt hatte,
wurden freigeſprochen. Die Anträge der Staatsanwalt
ſchaft, acht Verurteilte zu verhaften, wurden vom Gericht
abgelehnt.

Jn der Urteilsbegründung führte der Vorſitzende aus,
daß die Angeklagten an einer Anſammlung teilgenommen
hätten, aus der heraus Gewalttätigkeiten begangen worden
ſeien.

gegangen

Freitod auf den Schienen.
Seinem Leben ein Ziel ſetzte der in Kloſter Neuendorf

wohnhafte ledige Arbeiter P. Kalbe. Die Gründe, die den
Mann zu dieſer grauſigen Tat Veranlaſſung gegeben
haben, ſollen in häuslichen Zwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.
Kalbe befand ſich am Sonntag noch auf einem Vergnügen,
wo er mit ſeinem Bruder wiederum in Streit geriet. Nach
Schluß des Vergnügens begleitete er ſeine Braut noch nach
Hauſe und verabſchiedete ſich warm von ihr. Darauf begab
er ſich zum Bahnkörper, wo er den nächſten Zug abwartete
und ſich in unmittelbarer Nähe des Bahnwärterhäuschens
vor den Augen des Bahnwärters überfahren ließ.

Die Strafanträge im Bombenlegerprozeß.
Hohe Zuchthausſtrafen beantragt.

Jm Altonger Bombenlegerprozeß ſtellte Oberſtaats
anwalt Gollnick folgende Strafanträge: Es ſollen er
halten die Angeklagten Heim zehn Jahre Zuchthaus,
Volck 628 Jahre Zuchthaus, Nickels ſieben Jahre
Zuchthaus, Schmidt ſechs Jahre Zuchthaus, Rath
jen zwei Jahre Zuchthaus, Rehling ein Jahr Zucht
haus, Dieborg ein Jahr Gefängnis, John ſen ſieben
Jahre Zuchthaus, Weſchke fünf Jahre und einen Monat
Zuchthaus, Matthes drei Monate Gefängnis, Hen
nings ſechs Jahre Zuchthaus, Vieck acht Jahre Zucht
haus, Luhmann ſieben Jahre Zuchthaus, Bäcker
ſieben Jahre Zuchthaus, Manecke fünf Jahre Zucht
haus, Rieter fünf Jahre Zuchthaus, Holländer ein
Jahr Zuchthaus. Für Frau Holländer beantragte
der Oberſtaatsanwalt an Stelle von zwei Wochen Gefäng
nis ſiebzig Mark Geldſtrafe, für Goſſen ſechs Monate
Gefängnis, für Ha m pkens drei Monate Gefängnis, für
von Salomon Freiſpruch.

Die Begründung der Anträge
Zur Begründung der Anträge ſagte der Oberſtaats

anwalt unter anderem: Die Taten ſeien begangen in einer
Zeit, in der ſchwere Unruhe herrſchte. Sie richteten ſich
gegen die Sicherheit der Volks gemeinſchaft und gegen die
Sicherheit des Staates „Was ſoll denn daraus werden,“
ſo rief der Oberſtaatsanwalt, „wenn jedermann, der in
Not oder mit den beſtehenden Verhältniſſen nicht zu
frieden iſt, zu den gleichen Mitteln greifen würde!“ Nach
Verleſung der Anträge beantragte der Oberftaatsanwalt,
gegen Volck Haftbefehl zu erlaſſen (Volck war we

gen Haftunfähigkeit aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
worden). Er ſtellte auch in Erwägung des Gerichts, ob in
Anbetracht der hohen Strafen die Sicherheitsleiſtungen der
e nicht in Haft befindlichen Angeklagten ausreichen

eien.
Vor den Strafanträgen des Oberſtaatsanwalts hatte

der Erſte Staatsanwalt Dr. Junker ſein Plädoyer fort
geſetzt. Er verſuchte nachzuweiſen, daß eine Verbindung
zwiſchen Heim, Vieck, Luhmann und Bäcker beſtanden
habe, nicht aber mit Manecke. Dann wandte ſich der
Staatsanwalt dem Sprengſtoffdiebſtahl in Mülheim zu.
Er ſprach die Anſicht aus, daß Rehling der Mittäterſchaft
an einem ſchweren Diebſtahl ſchuldig ſei. Der Staats
anwalt ging darauf auf die Meineide Weſchkes und von
Salomons ein. Nach ſeiner Anſicht habe Weſchke vor dem
Amtsgericht in Jtzehoe einen Meineid geleiſtet Jhm
komme aber der Schutz des Paragraphen 157 St. G. B. zu
gute. Der Angeklagte von Salomon dagegen ſei nicht ge
nügend überführt, an dem Attentat beteiligt zu ſein und
einen Meineid geleiſtet zu haben.

Die Plädoyers der Verteidiger.
Nach den Plädoyers der Staatsanwälte ſprach der Vertei

diger Dr. Lütgebrune. Er erklärte die Anträge n unver
ſtändlich. Die Einſtellung der Staatsanwaltſchaft ſei einſeitig.
Ex bitte das G be Anträgen nicht Rechts
W ranbdes azog ſich ach der Beratungspauſe verkündete der Vorſitzende den Beſchluß, daß der

Haftbefehl gegen Rehlin der Antrag derStaatsanwaltſchaft auf Erlaß eines Haftbefehls gegen Volck

abgelehnt werde.
Die Sitzung wurde dann auf Freitag vormittag tAuf Anordnung des Vorſitzenden wurde Porla bis dahin

Gewahrſam gebracht.

Tödlicher Anfall.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich im Kruppwerk

in Magdeburg-Buckau. Jnfolge Zerreißens einer Kran
kette wurde der Säger Friedrich Melcher aus Dodendorf
ſchwer verletzt. Er erlitt außer ſchweren Kopfverletzungen
einen Oberſchenkelbruch und Unterſchenkelquetſchungen.
Der Verunglückte ſtarb an den Folgen des Unfalls im
Krankenhaus Sudenburg.

e ohne der Julin Andholm.

Roman von J. Schneider Foerſtl.
24. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Beinahe eine halbe Million!“
Sie ſenkte nur den Kopf. „Wir müſſen unſeren Groß

abnehmern mitteilen, daß wir nicht in der Lage ſind, die
hege nen Käufe für den vereinbarten Termin zu be
liefern.“

„Wir werden unſere beſten Kunden verlieren, Mamal“
Chriſtoph mußte ſich, obwohl die Senatorin noch immer

ſtand, in einen der dunkelgeflammten Lederſtühle fallen laſ
ſen. Die Füße trugen ihn einfach nicht mehr. Den Kopf in
die Hände geſtützt, ſah er vor ſich hin.

Die Willensſtärke Julias war eiſern. „Ehlers hat ge
meint, wir könnten die Doppelladung dadurch hereinbrin
gen, daß wir bei den bekannten Großfirmen die Ware vor
läufig auf unſere Rechnung kaufen.“

„Die Verluſte ſind trotzdem ungeheuer!“
„Ohne Zweifel, mein Sohn. Es gibt ſchließlich auch noch

den einen Weg, daß du Jrene Möbus ſo bald als möglich
zu d Frau machſt und mit deren Vermögen den Aus

all deckſt.“f Eheiſtoph atmete auf. Er hatte in dieſer Stunde ſchwer

ſter Depreſſion gar nicht mehr an die Braut gedacht. Die
Mutter hatte recht. Wenn er die Hochzeit beſchleunigte,
konnte man drüben neue Einkäufe tätigen. Und die Sache

war wieder in Ordnung
„Jch werde ihr noch heute mitteilen daß ich die Trauung

ſo bald als möglich anzuſetzen wünſche. ſagte er, hoffnungs
voll geſtimmt. „Sie wird mich nicht nach dem „Warum
fragen, denn ſie drängt ſelbſt von ihrer Mutter weg. Das

Trauerjahr für Rolf iſt zu Ende. So gibt es nach keiner
Richtung hin irgendwelches Aufſehen Sorge dich jetzt nicht
mehr, Mama. Wir liefern, was wir für die Einhaltung
der Termine benötigen. Sofort nach der Ueberweiſung der

Mitgift meiner Braut ſchicken wir einen neuen Vertreter
hinüber. Und das Ganze iſt wieder geregelt.“

„Jch danke dir, mein Sohn.“
Es war das erſtemal, daß die Senatorin einem ihrer

Söhne für etwas dankte. „Bitte, ſage es auch Ehlers. Jch
n wirklich zu ſehr angegriffen. Auf Wiederſehen zu Mit
ag!“

Chriſtoph faßte die Hand der Mutter und führte ſie an
die Lippen

Noch ehe ſich die Tür ganz hinter ihm geſchloſſen hatte,
brach die Senatorin an ihrem Schreibtiſch zuſammen.

Die Kataſtrophe, welche dem Hauſe gedroht hatte, war
in Gnaden vorübergegangen.

„Du darfſt ihn nicht wecken, Harald! Er ſchläft noch
o gutlDie noch immer ſchöne, jugendlich ſchlanke Mutter des

Fliegers Swith ſtand mit ausgeſtreckten Armen vor der Tür,
die in ein Erkerzimmer des hübſchen Landhauſes führte,
und ſah ihren Einzigen bittend an.

Er Uumſchloß das zarte Geſicht mit ſeinen muskulöſen
Händen und neckte: „Jch verbitte mir dieſe Bevorzugung
deines Jüngſten. Ich bin der Erſtgeborene, zehn Jahre äl
tere, der Herr des Hauſes, und als ſolcher befehle ich jetzt!
Er muß raus, der Siebenſchläfer.“

Mit einem hellen Lachen nahm er ſie in die Arme küßte
ſie und erzwang ſich dadurch den Eingang zu dem Schlaf
zimmer, das durch die Ritzen der gelben Jalouſien ein wei

ches Licht hereingeſchickt bekam e„Hallo, Miſter Rolf! Es iſt zehn Uhr vormittäg!
Ein blondes Haupt fuhr in den Kiſſen hoch. Die blauen

Augen ſahen ſchlaftrunken ſtaunend auf die beiden Men
ſchen, die ſich über ihn neigten. Die ſattgebräunte Hand
ſchloß haſtig das Nachthemd über der Bruſt zuſammen.

„Guten Morgen, Mama! Harald, iſt es wirklich ſchon
zehn Uhr?“n Minuten darüber!“ Der Pilot hielt ihm die Uhr

entgegen.„Du lügſt ja, Harald! Es iſt erſt ſieben durch Das

junge Geſicht war plötzlich mit eitel Freude überſchüttet.
„Jch komme im Moment. Mama, warte nochl! Jch habe
noch keinen Morgenkuß von dir gekriegt.“

„Jch auch nichtl“ ſagte der Flieger und umfing die ſchöne
Frau von rückwärts. Als er ſie wieder freigab, neigte ſich
deren Mund auf den des Knaben und dann noch einmal

„Das Baby bekommt natürlich alles doppeltl“ lachte
Swithl „Nur gut, daß ich auch noch etwas zu ſagen habe

Wenn Miſter jetzt vielleicht aufzuſtehen geruhen wollten?

„Sofort, Harald!“ J„Jn zehn Minuten zum Frühſtück an der Linde mein
Kind!“ Die Frauenhände zogen die Seidendecke behutſam
etwas weiter nach den Füßen.

„Jch werde pünktlich ſein, Mamal“
Als ſich die Tür hinter den beiden geſchloſſen hatte, legte

Mrs. Swith die Finger auf die Lippen und winkte dem
Sohn nach dem Schreibtiſch hinüber, wo in einem Zeitungs-
blatt eine Stelle mit rotem Strich umrandet war

In Hamburg hat Dienstag, den 23. März, die Vermäh
lung des älteſten Sohnes der Senatorin Julig Lindholm
und deren verſtorbenen Gatten Rolf Lindholm ſtattgefun-
den. Die Braut iſt die einzige Tochter der Konſulin Möbus
und eine der reichſten Erbinnen der Patrizierſtadt. Ganz
Hamburg nahm teil an der Freude des Hauſes, wie ſie ſei
nerzeit auch teilgenommen hat, als der jüngſte Sohn auf
ſo tragiſche Weiſe den Tod fand.

„Es iſt am beſten, man nimmt das Blatt heraus er
klärte Harald und überlas das Ganze noch einmal. „Manch
mal habe ich direkt Gewiſſensbiſſe.

„Jch nicht,“ ſagte Mrs. Swith ſo ſchroff daß der Sohn
ganz erſtaunt anſah. „Rolf hat mir, als ich immer wie

r in ihn drängte, manches erzählt. Jch habe trotzdem das
Gefühl, daß er ſeine Mutter nur zu ſehr ſchont und kaum
ein Hundertſtel von dem preisgibt, was ſich in Wirklichkeit
abgeſpielt hat. Und gerade das iſt mir ein Beweis ihrer
Schuld. Jch dürfte zehn Söhne haben! Mir würde einer
ſo viel gelten wie der anderel“

„Wirklich?“
(Fortſetzung folgt.)

l n eanwal es chloß Diezu Das Ge u denn Beratun
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Der Waſſerſtand der Elbe.
Nachdem die Regenfälle der vergangenen Woche in

Mitteldeutſchland nachgelaſſen haben, ſind auch die Zu
flüſſe aus den Gebirgen zum Stillſtand gekommen, ſo daß
der Waſſerſpiegel der größeren mitteldeutſchen Flüſſe, wie
Elbe und Saale, bereits wieder an den oberen Stationen
Fallmeldungen verzeichnen. So werden vom Oberlauf der
Elbe und zwar von Auſſig 17 und von Dresden 14 Zenti
meter Fall berichtet. Von der Mündung der Saale ab wer
den jedoch, obwohl die Saale ſelbſt im ganzen Laufe im
Fallen begriffen iſt, nur Wuchsmeldungen berichtet. So

zeigt der Magdeburger Pegel heute früh bei einem Stand
von plus 1,90 Meter noch 28 Zentimeter Wuchs gegenüber
dem Vortag an. Tangermünde meldet ſogar noch 61 Zen
timeter Hochwaſſerwelle, die ihren Urſprung hauptſächlich
aus Thüringen hatte, in den nächſten Tagen vollſtändig
zum Aufließen gelangt. Eine Behinderung der Schifffahrt
iſt, ſoweit bekannt, nirgends erfolgt.

Die Niedrigwaſſerregulierung der Elbe
beſchloſſen.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages be
ſſchäftigte ſich mit einem Antrag der Deutſchen Volkspartei,
der Aufnahme der Niedrigwaſſerregulierung der Elbe in
Das vordringliche Bauprogramm der Reichsregierung und
ausreichende Beiträge für den Durchſtich des Kurzen
Wurfs, für die Regulierung der Fahrwaſſerverhältniſſe in
der Stromelbe bei Magdeburg, Barförde und Boitzenburg,
an der Torgauer Brücke, bei Altbelgern und für die be
ſſchleunigte Herſtellung der SaaleTalſperre verlangt. Es
ſollen bei dieſen Arbeiten die Intereſſen der Landwirt
ſchaft berückſichtigt und, ſoweit Bodenverbeſſerungen zu er
zielen ſind, ſoll der Saat entſprechende Zuſchüſſe zur Ver
fügung ſtellen. Der Antrag wurde angenommen.

Furchtbare Bluttat.
Jn Burg bei Magdeburg ereignete ſich eine furcht

bare Bluttat. Der Sozialrentner Karl Voigt und der
Weißgerber Oswald Schreiber leben ſchon ſeit längerer
Zeit in Feindſchaft. Bei einem Zuſammentreffen entſpann
ſich zwiſchen beiden erneut ein Streit, in deſſen Verlauf
Voigt Schreiber mit Meſſerſtichen derart verletzte, daß der
Tod durch Verbluten eintrat. Frau Schreiber eilte ihrem
Manne zu Hilfe und brachte dem Voigt einige Verletzungen
bei, ſo daß er dem Kreiskrankenhaus zugeführt werden
mußte. Die Leiche des Schreibers wurde von der Polizei
vbefchlagnahmt.

Zur Aufklärung des Mordes bei Wüllmerſen.
Aus Salzwedel wird gemeldet, daß die weiteren

Unterſuchungen der Magdeburger Kriminalpolizei zu dem
Mord an der Erna Struve keinen Zweifel mehr daran
laſſen, daß der ſich durch Selbſtmord ſelbſt gerichtete
Ziegeleibeſitzers- und Landwirtsſohn Otto Hartmann als
Däter in Frage kommt. Als weiteres Belaſtungsmaterial
wurde in einer alten Scheune ein gewaſchener Regenmantel
er der dem Hartmann Unret n noch nene
aufwies. i zur Unterſuchung eingereichtHaarbüſchel, vereits berie eten, für Hart
mann ſehr belaſtend. Die Mord kommiſſion iſt zum lücken
De Nachweis der Täterſchaft jedoch noch immer in der

rbeit.

Todesſturz vom Wagen.
Auf der Landſtraße zwiſchen Schwanebeck und Groß

Quenſtedt (Kreis Oſchersleben) ſtürzte ein junges Mäd
chen von einem in Fahrt befindlichen Wagen und kam unter
die Räder zu liegen. Die Räder gingen über das Mädchen
hinweg. Es war ſofort tot.

Eckener Vorſitzender der Aerv-Arktik.
riedrichshafen. Wie die Telegraphenunion erfährt, hat

die tik Dr. Eckener gebeten, den Vorſitz in der Geſell
ſchaft zu übernehmen, nachdem der Präſidentenpoſten t den
Tod Nanſens frei geworden iſt. Dr. Eckener hat ſich dazu bereit
erklärt. Die Pläne über die Nordpolexpedition des „Graf
Zeppelin liegen bis jetzt noch nicht vor, da die Verhältniſſe
zuvor genau unterſucht und geklärt werden müſſen.

Neue Schwächung der Staatspartei.
Berlin. Die Reichsgruppe bündiſcher Jugend in der

Deutſchen Staatspartei teilt mit, daß fie nach dem Ausſcheiden
des Jungdeutſchen Ordens nicht mehr die Hoffnung habe, daßdie Deutſche Staatspartei zu einem wahrhaften Anſatzpunkt

für eine politiſche Erneuerung werden kann. Die Reichs
gruppe bündiſcher Jugend trete daher geſchloſſen aus der
Deutſchen Staatspartei aus. Sie werde ihre Arbeit bündiſcher
Sammlung erneuerungswilliger Menſchen außerhalb der alten
Parteien fortſetzen, jederzeit bereit, mit allen Gruppen zu
ſammenzuagrbeiten, die in aller Entſchiedenheit und politiſchen
Sauberkeit den freien, ſozialen und deutſchen Volksſtaat er
kämpfen wollen.

Eiſenbahnkataſtrophe in Spanien.
Schnellzug Madrid-Vigo entgleiſt,

Ein Toter, 40 Verletzte.
Der Madrider Schnellzug entgleiſte in der weſt

ſpaniſchen Provinz Pontevedra auf der Strecke Madrid
Vigo. Bisher werden ein Toter und 40 Verletzte, darunter
eine Anzahl Schwerverletzter, gemeldet.

Studentenkrawalle in Barcelona.
Sturm auf die Univerſität.

Jn Barcelona demonſtrierten Studenten und Arbeiter, um
die Freilaſſung der bei den letzten Unruhen Verhafteten zu er
zwingen. Die Demonſtranten ſprengten die Univerſitätstore,
drangen in die Aula ein und riſſen das Königsbild
von der Wand. Die Polizei, die von den Studenten mit
einem Steinhagel empfangen wurde, griff ſcharf durch. Mehrere
Schüſſe fielen. Eine Anzahl Perfonen wurde verletzt. Der
Rektor ließ die Univerſität ſchließen

Nah und Fern
O „Graf Zeppelin“ ſtört eine Stadtverordnetenwahl.

Jn einer Stadt in Sachſen will man die Stadtverordneten
wahlen, die dort am 28. September ſtattfanden, für un
gültig erklären, weil in drei Wahllokalen der geſamte
Wahlvorſtand den Wahlraum verlaſſen hatte, um den
„Graf Zeppelin“, der auf ſeiner Fahrt nach Reichenbach
die Stadt überflog, zu beobachten.

O Ein Reichswehrgefreiter bei einem Autoungllück ge
tötet. Jn Neinſtedt fuhr ein mit ſechs Perſonen beſetztes
Auto in einer Kurve gegen einen Baum. Der Wagen ſtürzte
um und begrub die Jnſaſſen unter ſich. Dabei wurde der
Reichswehrobergefreite Schmiedel von der 8. Kompagnie
des Quedlinburger Bataillons getötet. Die übrigen Mit
fahrer kamen mit mehr oder weniger ſchweren Verletzun
gen davon.

O Ein Kaſſierer niedergeſchoſſen. Jn Kaulsdorf bei
Berlin wurde ein frecher Überfall verübt. Zwei dort im
Arbeitsamt beſchäftigte Arbeiter wurden auf ihrem Wege
zur Dienſtſtelle überfallen und, nachdem einer von ihnen
durch einen Schuß wehrlos gemacht worden war, beraubt.
Den Räuben fielen 7000 Mark in die Hände; ſie entkamen
in einem Auto, das von zwei Helfern bis unmittelbar an
den Tatort herangefahren worden war.

O Ein Dorf in Brand
halb kurzer Zeit das zweitemal von
heimgeſucht. Es wurden 26 Wirtſchaftsgebäude und zwei
Wohnhäuſer von zuſammen acht Gehöften eingeäſchert.
Beſonders ſchwer betroffen wurde der Beſitzer Schüne

twu

mann, deſſen geſamter Viehbeſtand verbrannt iſt. Auch
große Erntevorräte wurden ein Raub der Flammen. Es
ſind ſchätzungsweiſe tauſend Fuder ungedroſchenes Ge
treide verbrannt. Zum größten Teil iſt der Schaden, der
noch nicht zu überſehen iſt, durch Verſicherung gedeckt.
Wahrſcheinlich kommt vorſätzliche Brandſtiftung in Frage.

Schlußder Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Größere Jnſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

as Dorf Schwichtenberg bei

inem Großfeuer

Thale. (Harz). Das Hochwaſſer im Har z. Jnfolge der
ſtarken Niederſchläge der letzten Tage führen ſämtliche Bäche und
Flüſſe des Harzes Hochwaſſer. Die Bode iſt an verſchiedenen Stel
len über die Afer getreten. Die vom Eiſenhüttenwerk Thale ange
legte Notbrücke aus Holz, über die mittels Loren Baumateri
alien vom Bahnhof Bodetal nach dem anderen Bodeufer befördert
wurden, wurde überflutet und ſchließlich abgetrieben.

Schönebeck a. d. Elbe. Ein Kind tödlich überfahren.
Das ſechsjährige Töchterchen des Arbeiters Pflug wurde von einem
Kraftwagen erfaßt und über den Kopf gefahren. Obwohl der Füh
rer des Wagens das Kind ſofort, zum Arzt brachte, ſtarb es vor
der Wohnung des Arztes Dem Chauffeur ſoll nach Augenzeugen
berichten keine Schuld treffen. Das Kind ſoll direkt in den Wagen
hineingelaufen ſein.

Oſterode a. Harz. Jn kochendes Waſſer gſtürzt und
getötet. Nachdem bereits im Frühjahr ds. Js. ein Kind des
Arbeiters Sievers in Droſte in einer Waſchwanne ertrunken war,
kam in weiteres Kind des Sievers jetzt auf ähnliche Weiſe ums
Leben. Ein dreijähriges Söhnchen der Familie ſtürzte beim Spie
len in eine mit kochendem Waſſer gefüllte Wanne und wurde dabei
durch Brühwunden ſo ſchwer verletzt, daß es bald darauf ſtarb.

Wiegersdorf. Großfeuer. Das Wohnhaus des Kohlen und
Materialwarenhändlers Albert Adamitz wurde in der Nacht ein
Raub der Flammen. Der Beſitzer, der ſich mit ſeinen Angehörigen
bei Verwandten zum Polterabend befand, erfuhr erſt von dem
Beande, als die Feuerwehren von Jlfeld und Wiegersdorf die
Rettungsaktion begonnen hatten. Der achtjährige Enkel des Be
ſitzers entrann mit knapper Not dem Flammentode. Der ganze
Gebäudekomplex Adamitz iſt völlig eingeäſchert. Die Brandurſache
iſt noch ungeklärt.

Kartoffelernte.
Ein Bauernwagen rattert am frühen Morgen über die ein

ſame Landſtraße dahin, von zwei ſchmucken Braunen gezogen.
Es iſt eine ſchöne Fuhre. Hinter dem Bauer am Zügel ſitzen
dicht an dicht Frauen und Mädchen, barhäuptig einige, viele
mit bunten Kopftüchern; ſie ſchwatzen, daß es ſchallt, und
tauſchen mit den wenigen Leuten auf der Straße Scherzworte
und Neckereien aus. Plötzlich biegt der Wagen ab, rumpelt noch
etwas übers Feld und hält vor einem großen Kartoffelſchlag.
Starr und einſam liegt das Feld da, mit ſeinen ſchwarzen
Stauden. Aber verborgen in der Erde liegt reicher Segen
Das Werk, das nun beginnt, iſt ſchwer und mühſelig. Auf den
Knien rutſchen die Frauen eine neben der anderen voran und
holen aus der Erde die nahrhaften Knollen. Langſam rücken
die Reihen vor. Eintönig iſt die Arbeit, aber ſie wird mit
einigem Frohſinn getan. Wer ſäumig iſt, wird durch ſcherzen
den Zuruf zu größerem Eifer gemahnt. Dann und wann gibt
es Anlaß zu kurzer Pauſe: aufgeſcheuchtes Feldgetier, ein
Flugzeug, das hoch oben ſeine Bahn zieht, ein Fahrzeug oder
eine Gruppe Wandervögel auf der nahen Straße, mit denen
Gruß und Zuruf gewechſelt wird, und dergleicher mehr werden
betrachtet. Dann geht es weiter mit dem Graben, Heraus
leſen und mit langſamem Weiterrücken. Hinter den Frauen
aber erheben ſich, prall und ausgerichtet, die Zeilen der ge
füllten Säcke. Und was die Hauptſache iſt: die Ernte iſt gut
und reichlich ausgefallen, und man könnte ſchon zufrieden ſein,
wenn der Menſch überhaupt je zufrieden ſein könnte. Jm Hinter
grunde lauern die alten Sorgen, zu denen immer noch ein paar
neue hinzukommen, und ſo vergißt man ſelbſt das Gute das
einem blüht und wächſt

Vermiſchtes
Die Löwenmütze des Königs von Abeſſinien, Jn

wenigen Tagen wird ſich der vielgenannte Ras Tafari
unter dem Namen Haile Sellaſſi zum König von Abeſſinien
krönen laſſen. Für die Krönungsfeier werden ſchon ſeit
mehreren Monaten große Vorbereitungen getroffen: der
Ras will den Abgeordneten der fremden Mächte, die in
Addis Abeba als Krönungsgäſte erwartet werden, unter
allen Umſtänden imponieren. Man hat vor kurzem ge
leſen, daß er ſich in Berlin einen alten Galagwagen qus dem
Marſtall Wilhelms II. als Krönungsprunkwagen gekauft
hat. Jetzt erfährt man, daß er in London für ſich ſelbſt
und ſeine zwölf Marſchälle Löwenmützen beſtellt hat. Dieſe
Löwenmützen, Kopfbedeckungen nach dem Muſter der eng
liſchen Bärenmützen, werden aus richtigen Löwenmähnen
angefertigt, und der Ras iſt beſonders ſtolz darauf, daß
er die dreizehn Löwen, die zu den dreizehn Mähnen ge
hörten, eigenhändig geſchoſſen Hat.

r éhhne der Juln Annpoln
Roman von J. Schneider Foerſtl.

25. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Du glaubſt es nicht, mein Junge?“
Hml“ Er küßte ſie behutſam auf die Stirn. „Du

beſte aller Mütter, haſt nur zwei Söhne und vergötterſt
deinen jüngſten, wie du mich nie vergöttert haſt.“

„Harald!“
Blaß und verſtört blickte ſie zu dem ſtattlichen Mann

auf, ſah ſein Lächeln und drückte aufatmend das Geſicht ge
gen ſeine Schulter! Er fühlte, wie ihre Achſeln zuckten.

„Mutter, du wirſt nicht weinen!“ Schuldbewußt nahm
er ſie in die Arme und küßte ihr die Tränen weg. „Du weißt

doch ſelbſt am beſten, wie ſelig ich war, ihn dir ans Herz
legen zu können. Ich liebe ihn nicht weniger als du.
Und er iſt es wert.“

„Jch danke dir, Harald.“
Sie wollte ſeine Finger an die Lippen ziehen, aber er

war raſcher als ſie und küßte die ihren.
„Aber du mußt doch einſehen,“ du er das Geſpräch

wieder auf, „daß er nicht ewig das Kind bleiben kann, als
das du ihn empfangen haſt. Er wird achtzehn Jahre.
Wenn ein junger Menſch in dieſes Alter kommt, muß man
Sorge tragen, daß etwas aus ihm wird. Er muß ſich
für etwas entſchließen. Oder willſt du ihn Kohlenſchipper
werden laſſen

„Um Gottes willen!“
e Siehſt dul

„Er geigt ſo wundervolll“ wandte ſie zaghaft ein
F. „Das iſt herzlich wenig

Weiße Korbſtühle ſchimmerten auf halb beſchatteten Ra
ſen und der blütenweiße Damaſt des Tuches, welches über

„Wenn du nicht fertig biſt mit dem Frühſtücken, kannſt du

den runden Tiſch gebreitet war, wurde vom Morgenwind
leicht gehoben und von Sonnenkringeln flink umtanzt.
Durch die zartgeblümten Taſſen leuchtete das helle Licht des
Vormittags und ließ ſie wie ein Hauch erſcheinen.

Mrs. Swith ſah fragend zu dem Sohn auf: „Du biſt
nicht für Muſik?“

„Doch Aber nicht ſo, wie du und er das träumt. Ein
Geiger, Mutter! Zu Dutzenden laufen ſie herum und haben
kaum das tägliche Brot.“

„Denke doch an Kreisler, mein Jungel“
„Es gibt Ausnahmen, Mutterl Wie in jedem Beruf, ſo

auch in dem. Ich möchte ihn nur vor etwas bewahren, das
ſich ſpäter nicht wieder gutmachen läßt. Er ſoll geigen! Jal
Soöviel und ſolange es ihm Freude macht. Meinetwegen
auch auf dem Podium. Aber er ſoll nebenbei auch noch
etwas anderes erlernen, das ſeinen Mann ernährt.“

„An was denkſt du?“
„Ein andermal, Mutterl“
Er drückte ihren Arm, ſo daß ſie unwillkürlich nach dem

Hauſe ſah, wo Rolf eben mit gewandtem Sprung die Ter
raſſenſtufen nahm.

„Bin ich pünktlich, Mama? Biſt du zufrieden, Harald?
„Sehr!“ Der Flieger hatte die Uhr gezogen. „Zehn

Minuten nach ſieben.“
Ein brüderlich zärtlicher Blick flog dabei nach der jun

gen Geſtalt, die ſich knabenhaft zutraulich über die Schulter
der Mutter lehnte.

Manchmal erſchien es Rolf, als wäre er immer hier ge
weſen und die beiden Menſchen neben ihm wirklich Mut
ter und Bruder und das große Haus in Hamburg, die
Senatorin, die drinnen waltete, und die beiden jungen
Männer, deren er ſich erinnerte, nur eine Phantaſie von
ihm.

„Nicht träumen, mein Lieber,“ mahnte Swith lächelnd.

nicht mitkommen. Ich habe dem Generäaldirektor Govard,
dem Generaldirektor des Staehl Oel Truſtes, für heute eine
Fahrt nach Florida zugeſagt Er will meinen neuen Dop

peldecker auf ſeine Verwendbarkeit prüfen. Wenn alles
klappt Er machte einen gewaltigen Bogen mit der
Linken.

„Was iſt dann?“ Mrs. Swiths Stimme zitterte merklich.
„Sorgenmutter! Daß du dich immer ängſtigen mußt

Noch iſt es nicht ſo weit.“
Harald ſprang auf und nickte Rolf verſtohlen zu.
Die ſchöne Frau fühlte ſich zweimal umarmt zweimal

geküßtl Hörte ein „Auf Wiederſehen“ an ihrem Ohr
und war allein.

Langſam rann eine Träne über ihre bleich gewordenen

Wangen. S e e
„Herrgott, wie ärgerlichl! Jmmer und ewig dieſe Rück

ſicht auf deine Mutterl“
Jrene Lindholm, geborene Möbus ſtampfte erboſt mit

den Abſätzen auf den ſattfarbenen Perſer und ging von
ihrem Toilettentiſch hinüber nach dem großen Drehſpiegel,
welcher die Ecke des ganz in Roſa gehaltenen Ankleidezim
mers ausfüllte

Chriſtoph ſtand blaß und nervös unter den chineſiſchen
Portieren, deren zartroſa Kirſchblüten ſein Geſicht noch fah
ler erſcheinen ließen, und ſah nach ſeiner Frau hinüber, die
jetzt mit einer übergroßen Puderquaſte hantierte.

„Die Mama wird morgen fünfzig Jahre. Es iſt nicht
mehr als villig, daß wir ihr den Abend ſchenken.

„Hu kannſt dir überhaupt nicht genug tun für ſie! Jch
bekomme ſie zum Frühſtück vorgeſetzt und am Abend noch
einmal.“

Die junge Frau zog kritiſch das etwas matte Rot ihrer
Lippen mit dem Stift nach.

„Es handelt ſich um meine Mutter,“

kränkt. e„Natürlichl Denn mit der meinen habe ich nie ſo
viel Federleſens gemacht. Ihr habt die eure nur zu ſehr
verwöhnt, darum iſt ſie jetzt ſo anſpruchsvoll.

u e Fortſetzung folgt.

verwies er ge
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